
ROFENUNG DES SYMPOSION

Stadtbürgermeister Dr Helmut Gestrich
Vorsitzender der usanus-Gesellschaft

Im Namen der usan1#s-Gesellschaft begrüße ich schr herzlich alle Teilneh-
merinnen un: Teilnehmer Internationalen Cusanus-Symposion: »Sein
un Sollen Die des Nıkolaus VO KXUES«.

(serne hätte ich Herrn Bischof Dr. ermann Josef Spital begrüßt. Er kann
aber Aaus Termingründen Eerst heute abend be1 uns se1in. Herr Minister
Prof. ULr Z6llner wırd VEerTIteien durch den stellvertretenden Leiter der Abte1-
lung Hochschulen 1im Wiıissenschaftsministerium Rheinland-Pfalz, Herrn 1.e1-
tenden Minister1ialrat Hans Jörg TIröscher herzlich wıillkommen! Ich begrüße
den Präsıdenten der Universität er Herrn Prof. IDIN Rainer Hettich un für
den leider erkrankten Rektor der Theologischen Fakultät JEr Herrn Prof.
Dr Wolfgang Lentzen-Deis, Herrn 473 Prof. Dr Andreas Heıinz.

Das nstitut für Cusanus-Forschung der Universität Irtier und der
Theologischen Fakultät 'Irier ist vertiretfen durch se1ine )irektoren: die Her-
E  $ Professoren Dr Klaus Kremer und Dr Klaus Reinhardt, den For-
schungsstellenleiter der Cusanus-KEdition. Herr Prof. Dr Klaus Kremer hat
als Vorsitzender des Wiıssenschaftlichen Beirats maßlßgeblich die Vorberei-
tung dieses Symposions geleitet und ist EFStOr Stelle für das Gelingen
verantwortlich. Ihm se1 schon dieser Stelle herzlich für seine Mühen
gedankt. Ich begrüße die Mitglieder des Wiıssenschaftlichen Beirats der E
sanus-Gesellschaft, die Referenten des Symposions, die Diskussionsleiter
und och einmal S1e alle  ö sehr veehrte I)amen und Herten. darunter allein
elf Cusanus-Wissenschaftler AaUuUSs apan. Wır freuen uns, daß WIr in dieser
schönen Akademie auf der Öhe ber Irier dürfen und iıch hoffe daß
die angenehme Atmosphäre DA Gelingen dieser Tagung beiträgt.

Zum TIThema der Tagung ist in der Einladung in aller Kurze das Wesent-
Liche Lassen S1e mich hinzufügen, daß das jetzt beginnende 5Sym-
posion das letzte VOLIL dem oroßen Cusanus-Gedächtnisjahr 2001 ist Die
Cusanus-Gesellschaft hat 8808 den Vorbereitungen dieses Jahres bereits be-
ZSONNECN. Wır wollen 20041- Aaus nlaß selines 600 Geburtstages, Niıkolaus MC}

Kues als die oroße Persönlichkeit datstellen, die fest verwurzelt in der Ira
dition 16 Wege 1n die Zukunft welst. Wır wollen LEEISSETEA Zeitgenossen
> daß nuch heute och Antworten obt auf Fragen; die WIr Aaus
1I8CTEr Gegenwart ıhn stellen.
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Natürlich werden die Festlichkeiten seinem Geburtstag begleitet durch
C1in wissenschaftliches Symposion, das sich mıit ihm als dem (Jelst der
(srenze der Zieıtepochen betfaßt. och o1bt H4S das Jubiläums)jahr die gute
Gelesenhelt, ıh ber die Wissenschaft hinaus einer breiteren Schicht c
bildeter Menschen bekanntzumachen. Wır werden den geschichtlichen Hın-
tergrund se1ines Wırkens aufzeigen und se1in sichtbares rbe vorstellen. [ J)as
Jahr wird viele Schwerpunkte haben, un: die Stadt Bernkastel-Kues wird
Gastgeberin vieler Veranstaltungen se1n. Das eburtshaus des Nıkolaus V3

KUES, se1in Hospital mMi1t den herrlichen Weinen als wirtschaftlicher (CGGrund-
lage, se1ine Bıbliothek, se1in in die Zukunft gerichtetes Wiıssen all das und
vieles mehr wird 6147 DSaNZCS Jahr lang VO seinem Geburtsort ausstrahlen
un viele Menschen 1n seinen annn ziehen.

Zurück dem EreIomIS, das heute Un in den naächsten Tagen VOT u1ls

steht! Ich wüuünsche 1m Namen der usanus-Gesellschaft ein Gelingen,
dalß die wissenschaftlichen Ergebnisse einen welteren Mosatikstein 1mM oroben
Bild des geistigen Vermächtnisses des ( usanus hinzufügen und daß sich die
Freunde seiner Persönlichkeit und selines Werkes in angenehmer Weise
menschlic näher kommen.
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F3r ermann J6Oser pıital, Bischof VO Irier

Es tst mir eine oroße hre un: Freude, S1e alle 167 e1im diesjährigen
Internationalen Cusanus-Symposion mit dem ema »Se1in un Sollen |DITG

des Nikolaus VO  . X UECS« begrüßen dürten Ich danke den beiden
Direktoren QHITSCTEs Instituts für Cusanus-Forschung, Herrn Protfessor
B Klaus Kremer und Herrn Protessor B Klaus Reinhardt, sOwle allen ih-
DPCH Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern für die Vorbereitung diesem Sym-
posion, die MÜr mMi1t 1el KEngagement und Mühewaltung möglich SCWESCH ist

Miıt besonderer Herzlichkeit begrüße ıch S1ie alle; daß aber eine orobe
ahl prominenter C(‚äste un Cusanus-Kenner AuSs apan uns ISt:
möchte iıch besonders erwähnen und diese Teilnehmerinnen un Teilnehmer
eigens begrüßen.

Ich bin kein Cusanus-Kenner und kann darum dem wissenschaftli-
chen KErtrag dieses Symposions nıchts beitragen. CGleichwohl möchte ich mMIr

erlauben, auf eın Vortragsthema besonders hinzuwelsen. Am Samstag, dem
VF Oktober, soll gesprochen werden ber »Christus ‚Tugend der Tugen-
den«. Mır liegt dieses CIa besonders Herzen, Cn iıch olaube, daß
die Tatsache, wonach die Gottesoffenbarung —ma einem lebendigen Menschen

lediglich in formulierbaren Satzen CIDANSCH SE in der Vergangenheit
nıcht immer genügend bedacht wurde. Formulierbare Wahrheiten sind —

derer Att als C eine lebendige Person iSt: un daß ESUS ran »Ich
bin die Wahrheit« Öffnet ber den Bestand der formulierbaren Wahrheit
hinaus eine Dallz CT Wahrheitsmöglichkeit. In dieser Dimension ist annn
Wahrheit nıcht NUr die adaequatto ıntellectus ad VÜHT. sondern die WYahrheit VCTI-

mittelt sıch darüber hinaus 1n einer lebendigen, personalen Beziehung, nAam -
ıch in der Beziehung ESUS (Christus.

Wenn iıch 5 recht sehe. Aann hat Nıkolaus VO uHes ber die Art dieser
Beziehung, die ıhm sehr 1el bedeutete, intens1v nachgedacht; in einem Arti-
kel S CIeEs unvergelilichen früheren Institutsleiters, Prof. 1r Rudolt
Haüubst, fand ich einen Text: den ('usanus in einer Magdalenenpredigt g-
sprochen hat [Dieser lext sieht den konkreten einzelnen Menschen als eine

Jjeweils eingegrenzte Verwirklichung der Wesensart des Menschseıins. hr1-
SfUS dagegen sieht niıcht in hnlıcher Art eingegrenzt, sondern in ihm siecht

die Wesensart des Menschseıins in denkbar umfassendster We1ise verwirk-
licht Insotern umtalit die Menschheıit Christi1 alle menschlichen KEınzel-
individuen. Insofern annn ( usanus > daß y»Christus einem jeden 1e]
näher ist als der Vater der der leibliche Bruder. da die ssubstantiale
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Innerlichkeit« eines jeden selbst 1St.« Dabe! ist VO (Cusanus die bleibende
Individualıität eines jeden einzelnen gegenüber Christus nıcht vernemnt.
Gleichwohl ist aber die Beziehung des Menschen Jesus Christus nıcht
einfach als eine dialogische Partnerschaft verstehen: S1E hat der
umfassenden enschheit Jesu Christ! ein Fundament 1im dein, welche das
rein dialogische Gegenüber unterfängt. Miıt anderen Worten: Jeder einzelne
VO unls wurde in Chfristus, durch Christus un: auf Christus hın geschaffen
(vgl Kol 16) Diese 1n der Schöpfung angelegte Grunddimension LHASGTE

Menschseins können WIr leben 1mM Heıligen Geist, den ESUS Christus u1ls

VO Vater gesandt hat
So verstehe iıch den lext Aaus der ben genannten Magdalenenpredigt, den

ich abschließend Zzit1eren wıill (usanus sa »Ich habe das menschliche 4B
ben durch eine solche ingrenzung der Wesensart des Menschseins erlangt,

dieser beschaffenedaßl iıch kraft des eingegrenzten Menschseins
Mensch bın DIie enschheit in Christus ingegen ist nıcht kontrakt
hypostasıiert; S1e bleibt vielmehr 1n iıhrer höchsten SÖhe indem S1E VO  e

sder Wahrheit« nıcht absınkt, sondern ihr inhäriert. |die reinste Menschheit
hängt näamlıch der AXahrheit ıhres eCsSCNSs< A} die das Wort Gottes ist«.)
Wenn INa die inge S1CHt, erwelist sich, daß der Mensch die Wahrheit
ZWAT suchen muß  > gleichzelitig muß 1E sıch aber auch schenken Jassen,
we1l eine Beziehung immer VO  — beiden Beziehungspartnern eröffnet se1in
mul;; ebenso ist Aı die Tugend nıcht allein menschlicher Anstrengung und
menschlichem Leisten erreichbar; sondern S1e mu sıch auch immer Jesus
Christus verdanken.

Ich wuüunsche diesem 5Symposion VO Herzen C111 Gelingen; moOge
der Weın, den WIr 11L: 1in den (Gläsern haben UÜNASETEN Geist aNLCLCNHN un:
UHSCTE Zunge Iösen, Aamıt der Austausch TG LT Erkenntnisse und Euinsich-
ten Z fruchtbaren Ergebnissen führt In diesem Sinne darf iıch das Jas
erheben und auf Ihr aller Wohl anstoßen.

Leitender Miınisterialrat Hans Jörg Iröscher,
Wıssenschaftsministerium Mainz, in Vertretung VO

Herrn Staatsminister Professor IIr E, Jürgen Zöllner

Sechr geehrter Herr Bischof, sechr Sechrter Herr Präsident Hettich, sehr
ScCchrter Herr Dekan Heinz, meine sehr verehrten Damen un Herren! Fa
nächst bedanke iıch mich be1 Herrn LIr. Gestrich als Vorsitzendem der (1
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anus-Gesellschaft un be1 den Direktoren des Instituts für Cusanus-For-
schung, den Professoren Kremer und Reinhardt, für die Einladung, der Herr
Miınister Z6öllner Aaus Termingründen leider nıcht selbst olge eisten konnte.
Deshalb habe iıch P übernommen, S1e im Namen der Landesregie-
LUNS in Irier herzlich willkommen heißen und die persönlichen (srüße
VO Herrn Minister Zöllner überbringen.

Das diesjJährige Tagungsthema CIM und Sollen: Ire Eithik des Nikolaus VON

Kues un der hochkarätige, international usammeNSESETLZLE Teilnehmerkreis
lassen hervorragende Fachvorträge und fruchtbare Diskussionen erwarten

Obwohl Nıkolaus VO Kues zumal Aaus eigener leidvoller Erfahrung in
seiner Zeit als FürstbischofV Brixen auch maßgebliche Gedanken ZuU

Staatsrecht beigesteuert hat, möchte ıch mich als Vertreter des gastgebenden
Landes hüten, dieser Stelle in den fachlichen 1alog mit Ihnen, sehr
geehrte 1Iamen und Herten. einzutreten. Insoweit lassen S1e miıch bitte —

zeptiv bleiben
ber nuch der interessierte ate: der ber die cusanıschen Vorstellungen

VO Kırche und christlichem (G(emeinwesen, Staat un Gesellschaft 11UT

nıg weılß, erkennt sehr bald, daß der Theologie und hılosophıie des Nıkaol-
AaUuUs VO Kues un seinem Werk, das Aaus dem scholastischen Mıittelalter in
die neuzeıitliche Wiıssenschaft weist, hohe Aufmerksamkeıit gebührt, we1l S1IE
auch für uns heute immer och hochaktuelle Aussagen beinhalten

Gegenüber der wissensstolzen Dogmatık der christliıchen hiılosophie
und Theologie des Miıttelalters betonte die docta ZONOTANLIA, die als »belehrte
Unwissenheit« der »Weisheit des Nıichtswissens« übersetzt wurde. Danach
kann nı1ıemand mıit der begrenzten Kraft se1nes e1istes die Wırklıchkeitsfülle
einzelner inge adäquat erfassen, ein Gedanke, der im Lichte modernen
wissenschaftlıchen Arbeitens tägliıch Bestätigung findet. Lal Recht hat daher
das Werk des Nikolaus VOIl Kues in UMNSEICIH Jahrhundert international eine
breite Renatissance erfahren.

weıitellos ist Nıkolaus VO Kues, der VO Sohn eines Kaufmanns der
Mosel Z Kardınal der römischen Kıirche aufstieg, eine der bedeutendsten
historischen Persönlichkeiten, die Aaus dem Gebiet des heutigen einland-
DPfalz hervorgegangen sind. Er WATLr eın Mannn V{} internationalem Format.

Um anerkennenswerter ist C  , daß CT gleichwohl och seiner He1imat
gedachte und Verbundenheit mit der eg10N durch die Stiftung eines Ho-
spitals für se1ine Geburtsstadt gezeigt hat Hier befindet sich auch der orölte
eıl der cusanıschen Bibliothek, die eın ebenso wert- Ww1e eindrucksvolles
Vermächtnis seines Wirkens darstellt.

Die Mitarbeiterinnen un Mitarbeiter des Ministeriums für Biıldung, Wiıs-
senschaft un Weiterbildung hatten 1996 Gelegenheit, sıch hiervon im Rah-
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a ıhres alhährliıchen Betriebsausfluges, der uns ach Bernkastel-Kues
führte: selbst überzeugen. Für die seinerzeıt gewährte Aufnahme und
ausgiebige Intftormation moöchte 1 mich be1 dieser Gelegenheit och einmal]
ausdrücklic bedanken.

Auf Grund des oroßen ngagements der usanus-Gesellschaft Aann-
1n Bernkastel-Kues auch das Eilternhaus (3  . Nıkolaus MV.C)  a ue€es wieder mMI1t
seiner ursprünglichen Renaissancefassade bewundern.

Se1in 600 Geburtstag 1im Jahr 2001 bietet der Cusanus-Gesellschatt, der
Stadt Bernkastel-Kues ebenso w1e der Region Gelegenheit, ihren berühmten
Sohn un Grenzgänger zwischen Miıttelalter un euzelt ANSECMESSCH WUTr-
digen un in den Blickpunkt nıcht L:  — der wissenschaftlichen Welt rücken.

Das Institut für Cusanus-Forschung, 196() der Uniyversität Maınz DE
oründet un 1980 die Unversität un Theologische Fakultät Itrier verlegt,
hat sich in der Trägerschaft der usanus-Gesellschaft 1in nunmehr fast 4er
Jahrzehnten einen ausgezeichneten Ruf erworben. Dieser beruht nıcht
letzt auch auf der international ausgerichteten Symposienreihe. LAr erwähnen
1sSt weıiterhin die Institut eingerichtete Forschungsstelle der Heidelberger
Akademıie der Wıssenschaftten.

kınen oroben Beıitrag ZUr kritischen Edıtion des Predigtwerkes des N1-
kolaus VO Kues eisten die VO (‚usanus=Institut herausgegebenen (Cusa-
nus-Schriften. Hınzu kommen welitere Veröffentlichungsreihen SOWIle dıie
Bibliographiebetreuung. Angesichts der Vıielzahl VO Schriftten P diesem
Fachgebiet kommt dem Aufbau un der Pilese der Cusanus-Datenbank
besondere Bedeutung Mıt diesem modernen Arbeitsinstrument wird die
(Gedankenwelt des Nıkolaus VO Kues besser zugreifbar und och weıitere
Verbreitung finden.

Die Cusanus-Forschung zeichnet sıch nıcht zuletzt durch ıhre OICNZ-
überschreitenden Kooperationen Au  / Dies ze1igt sich beispielsweise 1n der
internationalen Zusamrnensetzung des wissenschaftlichen Beirats der eut-
schen Cusanus-Geselschaft; spiegelt siıch aber auch in den Teilnehmerinnen
und Teilnehmern dieses 5Symposions wider. Stellvertretend möchte ıch
Herrn Professor Hopkıns Aaus Minnesota (USA) NECMNNEN; der anschließend
den Eröffnungsvortrag halten wiıird.

Wissenschaftliche Institute un Forschungseinrichtungen insgesamt sind
wichtige Bestandteile der Wissenschaftslandschaft 1in Rheinland-Ptalz. Die
Landesregierung fördert daher sowochl die Bildung VO wissenschaftlichen
Schwerpunkten als auch die Zusammenarbeit mMit den Unıvyversitäten.

Dadurch kann einerse1its hervorragende Forschungsarbeit geleistet WCI-

den: andererseits kommt durch eine CHSC Verzahnung diese auch der Lehre
und Aamıt der Ausbildung der Studierenden Seit dem Wınterseme-
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STr 1997796 o1bt 6S zusätzliıch dem bisherigen Angebot der wissen-
schaftlıchen Befassung mMit Persönlichkeit und Werk VO 1kolaus VOIl Kues
1m Rahmen des Philosophie- und Theologiestudiums ein fachübergreifendes
»Cusanus-Studium«, das die Möglichkeit bietet, 1in entsprechendes Zertitfikat

der Universität Itrier erwerben.
| D ist wichtig, Forschungsergebnisse nicht 11UX% der wissenschaftliıchen

CGemeinschaft, sondern auch einer breiteren Offentlichkeit zugänglıch
machen. 1 Jas Institut für Cusanus-Forschung eistet miıt seiner AFDEeItE
auch mMit seiner Symposienreihe, OE einschlägige Beıiträge.

IIem Aufsatz VO irgl Helander AaUuSs TEr Mitgliederinformation VO

Dezember 199 / habe ich einen Leitgedanken des Nıkolaus VO Kues ent-

HOC H die orundlegende Bereitschaft ZU Würdigen auch des Anders-
denkenden, also nıcht 11UT AT Dulden, geboren Aus dem Anlıegen der
Einheit aller Gläubigen ber konfessionelle tTfenzen hinweg.

Wenn CS in FEn diesjährigen Symposion yclie des Nikolaus VO  —$

K UES« geht, erscheint mir diese Einstellung eine notwendige Arbeitshaltung.
In diesem Sinne wünsche ich nNen einen interessanten kollex1alen Kr-

fahrungsaustausch mMit zukunftsweisenden Ergebnissen SOWIE einen ANEC-
nehmen Aufenthalt in Amier. das sich hoffentlich VO der sonnıgen Seite

zeigen wird.

Protessor Dr Rainer Hettich: Präsident der Uniıversität Irıier

Herr Vorsitzender: Herr Dekän: me1line sehr verehrten Damen und H erFen.
(35 ist mM1r eine Freude. S1e auch 1m Namen der Universität Irier 7 diesem
Symposion begrüßen können.

Ich moöchte die Gelegenheit MUtZEeN,; der usanus-Gesellschaft un dem
VO iıhr getragen en nstitut für Cusanus-Forschung herzlich für die frucht-
Ate Kooperation danken. Dieses nstitut ist durch einen Kooperations-
vertrag mit der Uniıyversität verbunden, 6S ist eın Sso genannte S n San
stitut der Uniıversität mit der Besonderheit, daß CS zugleich CMn An-Institut
der Theologischen Fakultät Irier ist. Die Kooperation 7zwischen nstitut un
den beiden Hochschulen erstreckt sich dabe!1 wesentlich auf die Forschung,
se1it HCeHGTEIA aber auch auf eın gemeinsam gELLASCENES fachübergreifendes
»Cusanus-Studium«. Ich darf insbesondere den beiden Direktoren des In-
stituts, den ollegen Kremer un Reinhardt, für iıhr nıcht nachlassendes
Engagement danken

WDDas Institut ist ein Beispiel für die 1e] weitergehende Kooperation
beiden Hochschulen, geregelt bereits be1 Gründung der Unıwversitäaät
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Irier n a  re 1970 Im Rahmen dieses Vertrages 7zwischen 10zese Irier
un Land Rheinland-Ptalz wurden damals inge geregelt, die derzeit wieder
hochaktuell sind in den Diskussionen eine verstärkte Kooperation rhein-

land-pfälzischer und saarländischer Hochschulen So können Studierende
der einen Hochschule gleichzeitig Programm der anderen teilnehmen.
Weiter @1' CS 1m Vertrag: » Be1 der Einrichtung un Besetzung VO Stellen
des Lehrkörpers werden die Vertragschließenden un die beiden Fakultäten
darauf AÄCHteN: daß das Angebot VO  $ Lehrveranstaltungen beiden Fa-
kultäten sich erganzt.« Und WIr betreiben C111n aktuelles Wort der Z
genwärtigen Hochschuldiskussion aufzugreifen Ressourcensharing, indem
WIr Vorlesungsverzeichnis, Studienführer un Forschungsbericht g..
meinsam herausgeben.

Meıine [DDamen und Hefren. iıch darf nen interessante Tage wünschen.
Kın anspruchsvolles ema hervorragende Referenten un: Diskussionsle1-
Pr Ww1e auch die anregende Atmosphäre dieses Hauses werden nNen reich-
ich Gelegenheit interessanten Diskussionen liefern. Ich bın sicher, da
Sie, Herr Kollege Kremer: als Leiter des ympos1io0ons alles in bewährter
Manıier trefflich vorbereitet haben


